
HMeinrich | dritter Abt VO  C Heisterbach
Von

Gilbert Wellstein Cist

; WÖO sich das CHNH{CIC einta SCHI1e und die Bergzüge
auseinandergehen VOIN 1L1UN weltem ogen die DIU-
en ene welche der Nıederrhein durchströmt
tassen erhebht sıch C1iINE VOT s1ieben nıcht unbedeutenden
en die INan ihrer eiligen /ahl bald mMI1t s1iehben Kiıesen
welche den Fingang 1NS Tal bewachen bald mi1t steben Königen
verglichen hat Gegenwart und Vergangenheit erkoren sich
diese erge ihren Lieblingen; enn während die atur S1e
miıt jedem eIZz des Erhabenen WIC des Anmutigen verziert
hat, spielen Sage, (jeschichte und Poesie EWIL JuNnger (ijlorie

die unverwüstlichen Kuppen ( Hıer Fuße des
der siıeben rebenbekränzten, sagenumwobenen Hügel, nord-
westlichen Abhange des ach Norden weIit auslaufenden Peter
berges STEe chatten hochragenderEichen.un Buchen
CIn Denkmal, das se1iNer wehmutsvollen Schöne bessere
Zeiten ma die einzigartige Chorruine der ehemaligen C
sterzienserabtei Heisterbac Kloster und Öönche SInd längst
verschwunden, aber ihr ndenken 1st N1IC verbla Und
ange noch der eın sSEINEe Fluten Norden wälzt und

CIHEN AÄssern Städte, Dome und Burgen Sich spiegeln
und Menschen SsSeINEeEN grünenden GE wohnen, solange
wıird auch der Name des Osters (jedächtnis N1IC QC-‚ löscht, wenn auch andere enkmale, gesetzt on hoher Hand,längst schon Irüummer fielen und der Vergessenheit an-

heimgefallen SInd. Es bleibt INnmer Was der DichterCH!
„Die- Stätte, die eIN guter Mensch betrat,
ist eingeweiht; nach hundert Jahren klingt
sSe1in Wort und Tat denı Menschen wıieder

Kaufmann, Caesarius Heisterbach S
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HIC 9 uıunderte on H1EHier wohnten gyute Menschen;
len Mönchen ianden 1er Frieden und Ruhe, und gleich
tiefen, breıiten Strome ergo sich VOIN hier Aaus ungezäa  er
egen

en traurıgen /eıiten sah die ehrwürdige Stätte des
(jebetes Tage en (jlanzes und großer üte ; 111e War aber
ihr anz leuchtender als ıunier der mehr enn dreißigjährigen
Regierung des drıtten es Heinrich nter ınm gelangte
das Kloster CII Ansehen und e1INer Machtstellung,
WIC S1C der Folgezeıt 1316 mehr wıiederkehrten und INan
versteht C111 Ferdinand Schmitz der Einleitung Zum ( Ar
undenbuc der el eEisterDbatc 1) bemerkt )) DEIS
ılınter dem bte Heinrich die ellung Heisterbachs der
Parteien uns und Haß selbst Königen N1IC gleichgültig g -

1ST.
Im folgenden soll 1U  e 11 kurzen ügen C1in Bild ON

dem en und Wirken dieses hervorragenden ('isterziensers
entworfen werden. Um sich aber N1IC SNr Einzelheıiten

verlieren, wıird aut manches LLUT vorübergehen inge-
jJjesen werden; wird beispielsweise die politische Stellung
des Abtes 11C welıter berührt, da S1C AaUus CHhCI SCTHEGE Mit-
Abte des ()rdens Niederrhein gegeben \WWar 2) Es erübrigt
noch, außer dem bereits genannten Urkundenbuche, die bel
dieser Arbeıt hauptsächlich EIraCc kommende [ ı1teratur
anzugeben. Vor allem Sind die Schriften SCe1INES

Zeitgenossen und Ordensbruders, des (FE ATAAS VO - ei=
STerDaC 9)

Heinrichs Jugend und Ordensleben bIS Zu SsSCIHNET Wahl Zu
Abt Von Heisterbac 208

Wiıe Del vielen hervorragenden ännern des Mittelalters
1st auch Heinrichs Jugendleben IA Tast undurchdringbares
Dunkel gehüllt eubers spärlic leßen die Quellen und
aus angel an näheren Nachrichten 1ST IHC einmal INOQ-

Bonn Haustein 1908 885 (herausgegeben als Publikation des
Düsseldorfer Geschichtsvereines: Urkundenbücher der geistlichen Stiftungen des
Niederrheins).  DA WEVg 1er Dialog. Clerici et Lalc1 1n Boöohmers Fontes | u CGjerm. 111 4006,
WIC (isterzienser-Chronik Dl ahrgang (1909) 260 Anm

Homihae ndr. Coppenstein, Coloniae LO1T5:; ialogus Mira-
cCulorum, vol ed. Jos. Strange, Coloniae ESOT, Index ‚ON L8Of: Die Frag-

ROom Quartal-menta der 11 I88| miraculorum, herausgegeben Al Meister,
chr. Sup DE 13 (1901) Lacomblet, B ESC| des Niederrheins,
Ba Düsseldortf 1840-5 Casp Jongelinus, OT1l4e abbatıarum ist. Coloniae
1640) 3 Y lex Kaufmann, DIie €e1 unter HC] ersten Aebten, Nieder-
rheıin. 4B Bonn 1845 ; VO demselben, (aesarıus VON FE A., öln 1502; Ferd
Schmitz, Jie €e1 H y eiträge eSC. des Niederrheins en Düsseldortf

I88| er den erblie1 der Archivalien OIer 111 udıen und
Mitteilungen Bd »A (1891) 1:< 115 (blieb leider hne Fortsetzung
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lCh, sein Geburtsjahr mit Bestimmtheit anzugeben. Wir sind
aul Mutmaßungen angewlesen, die aber er Wahrscheinlich-
keit nach das richtige reifen 1e IHNAan namlıch die übrigenaten und Umstände seINes Lebens in etracht, WIrd L11an
zweifelsohne N1IC jehlgehen, WEn WIr elnes der Jahre VON
Z HIE dasjenige seiner (jeburt annehmen. ach AN=-
gabe on Ferdinand Schmitz 1 soll Walberberg?) be1i rueinem Stiädtchen zwischen onnn und Köln, sein Geburtsort
DEWESEN se1in, und die (jallia Christiana 5) nenn Heıinrich einen
„Cihristianı de Berg1s CTIHMNAaHNYS:* Worauf diese sıch Stu ent-
zıieht sich unNnseTer Kenntnis. Soviel steht jedoch test, daß Hein-rich einem angesehenen und en Rıttergeschlechte ent-
stammte, WI1IE sıch Ja schon der del selner (jeburt Aaus selner
späateren Zugehörigkeit Z St Cassius-Stifte ın onnn herleiten
äßt Seinen ater scheint schon Iruh Urc den 10d VCI-
loren a  en während SeINe utter,  ) deren (Gjeschlecht eben-
talls unbekannt ist ZUrE Zeit se1nes Eintrittes in den en
och ETr außer seinen beliden Brüdern, die dem
Rıtterstande angehörten, och weltere Geschwister Desessen
hat, ist HC bekannt

Seinen ersten Unterricht INAaQ Heılinrich ohl ıIn der en
Stiftsschule VON GCASSIHS aben, der ann 1ın SPA-teren Jahren 280 der weltberühmten HMochschule Marıs, „dem
uell er eıshel und em Bronnen der Gottesgelehrtheit, “W1Ee Caesarıus 4) S1Ee begelstert nennt, eine gruündliche Vertie-
Iung und Erweliterung eriahren so  e Seit selner erstenJugend Wal Heıinrich Kanonikus- an dem altehrwürdigen anCAassıius-Stift 1n onn und genoß, Was nicht zu verachten: war,reichliche Einkünfte „pPlures habens redditus.“ 6 aber
in diesem tTemium auch elıne höhere Stellung als Dignitärinnehatte, äßt Siıch. aus den vorhandene_n Quellen NIC ent
nehmen.

Das en einiger Bonner Stiftsherren ZUu jener eit Wal,WI1IeEe WIT aus manchen Berichten des.Caesarius ersehen können,In allem eiIn N1IC gerade erbauliches. Viel eltsinn und Welt-lıebe spukte in manchen Köpfen, auch andererseits
an oguten und vortrefflichen Beispielen 1m Schoße des Kapıtelsdurchaus nıcht gebrach Heinrich cheint sıch  einem allzuIreien en ferngehglten aben, da in hm schon Irüh der

En Anı
Bekannt dutch eiIn Cisterzie

Heisterbachs Stan: nserinnenkloster, das un  i der Paternität
S (jallia Christiana tom I1II col ([92

1al IV
1alogus mMIir.

Hom 190 Dıial 13 jovgelin j
B e
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HMang und die Neigung Zu Ordensstande erwachten. Seine
och schlummernde orlebDe weltabgeschiedenen
en reifte bald, hne daß WIT die näheren (jründe erfahren,
Zu Entschlusse AaUS, und Heıinrich sah sich ach 19=
neten Stätte Iur SC1IN terneres en

Heisterbac LIUT etliche Stunden VoN onnn entiern ET-
iIreute sich ob SCINET vortreiflichen Regularıtä und Diszıplın
1NCs großen Ansehens und Rul wuchs VOIl Jag Jag

mehr AÄuft diese idyllısch schön gelegene €e1 AIrl
Fuße des Petersberges rTichtete der angehende Ordensmann
SCIN Augenmerk SO verließ enn Heıinrich ages hne
Vorwıissen selbst SCIHET nächsten Angehörigen den (Irt SCINECS
bısherigen Verweiılens, verzichtete auft es Was ihm die Welt
bieten konnte und erschien an der Klosterpforte Von Heılister-
bach Aufnahme den en bittend

Dieser Schritt des JUNgCN Stiftsherrn War IUr A
gehörigen überraschend da hre ehrgeizigen ane urch-
kreuzte und vereitelte hne langes Zögern unternahmen S1C

S, Heinrich seiNnem Berufe abtrünniıg f machen und ihn
durch CiIHEe S: wieder aus 1EeCUECN Heım herauszu-
locken Heinrich befand sich als Ordenskandidat der ege
des hI enead1 gemäß och e1je des osters,
welcher iur die ankommenden AaSsSte estimm War, als ihm
UrCc eiNnen Diener SC1IHNer Brüder die Nachricht überbracht
wurde utter wünsche mMI1t ihm näher De-
zeichneten rte sprechen. Seine ern hne Ahnung daß
1es LLUTF e1IN Vorwand SCI, sich SC1INET Person eichter
bemächtigen, gaben Heınrich bereitwilligst die Erlaubnis, sich
nach Stelle begeben Arglos nd NICHTS ahnend, el
Heinrich dorthıin und tand daselbst d sSseINem Erstaunen STa
SCHIGCE utter Brüder MIt iıhrem Gefolge die iıhn kurzer-
hand festnahmen und den W ıderstrebenden gebunden aut

Piferde C1iHenN eINSamen (Irt ührten S5S1C ihn gut
bewachten damıt ihnen NIC wieder entlaufe Scheinbar
erga Ssich Heinrich dieses eigenartıge Schicksa]l Dieses
timmte Brüder hoffnungsvoller, So. S1e mıit se1iNer
Ueberwachung sorglos nachließen och keine Trel
oOnate gallz verflossen, als Heinrich, er ı tillen Sehn-
SUC nNach: Heisterbac kaum bemeistern vermochte, EB
gunstige Gelegenheı1 JA Flucht wahrnahm nd chnell ent-
schlossen wieder SC1INEIN geliebten Kloster Tale des
eiligen DPetrus e1 2) Mit großem wurde 1er der stand-

Hom 1 90 1al 13
Ebenda
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üngling empfangen, und SCIHNEN Angehörigen jede
Gelegenheit weiteren Entführung abzuschneiden, e_
1e C} sogleic das weibe Ordensgewand. Darauthin VeEeT-
uchten Angehörigen N1IC. mehr, den JuNngen Novizen
se1inem ireigewählten Berufe abwendig Z machen.

Alsbald begann IUr Meıinrich, der eiNe glänzende
TO seiNer Wıllensstärke und SCIHNET wirklichen Berufung ab-
gelegt ach Benedikts ege und den Satzungen des
( 'isterzienserordens bekannter Art CIn en eifriger Vor-
bereitung al die heilige Priesterweihe. FSs ist nıcht SRC
schlossen, daß Heinrich schon VOT SCIHNEIN Eintritte den
en die Diakonatsweihe empfangen atte, da Zzu Subdia-
konate Q! er VON vierzehn und 7E 1akona e1in olches
VOIN ZWaAaNzZIlg Jahren damals genugte. Fiirıge Unterstützung
SsSeEINEN Bestrebungen Tand uNgeCI (Ordensmann Del
mit ihm vielleicht durch die an des Blutes verbundenen
Benediktinerin MI1t Namen Sophie 1) 1 Kloster des H1 Petrus

Dietkirchen Del Bonn welche späterhin Zzu (Cisterzienser-
orden uUuberitra und A4:1S Priorin Walberberg dem ersten he1l-
igen eBßopfer des Neugewelilhten beiwohnte

DIie Zeıt SCINECS Eintrittes Heisterbac und sSe1iNer el
zZum DPriester äßt sich N1IC mehr {iixieren. er Ei=-
CIQONISSEC tallen in die Regierungszeit des zweıten es VON
Heisterbach, Gerardus, dıe mit dem re 1208 endigte, und
werden ohl aum durch ängere Pause VON einander
geschlieden SCIN

FEbenso unbestimmt ist auch der Zeitpunkt, welchem
Abt (jerardus dem och ungen Priester das verantwortungs-Vo Amt Priors®) übertragen hat, e1INn Vertrauensvotum,
das auft Heinrichs Charakter ein nelles 1C wirit. AISs Prior
fand Heinrich viele Gelegenheit, die reichen Schätze selner
Kenntnisse 1in eiINer eIsen Führung und Leitung der ihm
befohlenen Seelen an den Jag egen adurch stieg Al unN-
VEINEIN der Achtung und 1e SeINeTr Mitbrüder Was sich
dann Anfang des Jahres 1208 schönster Weise offenbaren
sollte WÄährend der Prior bIs dahın CHNHZETCN Kreise eine
mehr beschränkte Tätigkeıit enNtWıCkeltie sollte on 1208
Urc Wahl Zu bte e1iNnNes angesehenen Klosters ein
ogrößeres Feld tüur ausgedehnte Wirksamkeit finden

ial 16 5Sophia STa nach C1NeM heiligmäßigen en als Abtissın
des Cisterzienserinnenklosters Hoven bel Zülpich, 1l MSR

2) Dial.
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Heinrichs Wahl ZU  = Abt 208 und ernere Tätigkeit als
Abt Von Heisterbac

AÄAm 15 Februar 1208 Abt ( jerardus der bısher
er denden Abtstab geführt das Zeıitliıche gesegne

wählenden Nachfolger Wr Ian SchoßBße der Kloster-
gemeinde VON vornehereın LGIHECH VW 1Ie uns der
ren und Augenzeuge ( aesarıus berichtet 1) ZU
/eıit Heisterbac CiN heiligmäßiger Priestermönch HNamens
Stiegiridus der em er und Del SCIHNEN Miıtbrüdern
Kufte 1rC die abe der Weissagung ausgezeichneten
Mannes STan Dieser schon SCIAUME /Zeıt VOT der Wahl
CINISCN Miıtbrüdern insgeheim die bestimmte Mitteilung DE
IMNMAGC daß der DPrior Heinrich Abt werde und Irier die
Abtsbenediktion ernalten werde EFr tutzte sich Del dieser Alts-
SdLC aut C116 Visıon die gehabt en wollte ach welcher
die allerseligste ungirau Marıa Presbyterium der JIrierer
Peterskirche dem Erwählten den Abtstab überreicht habe
Dieses (jesicht tirat enn auch. CL ine SOIC einmütige Wahl
wurde erzielt. daß sich der Vorsitzende, Abt Eustach1ius VO  ca

darüber höchst verwunderte und jekannte,Himmerode,
CTE einstimmige Wahlhandlung könne LUr VON ott be-
wirkt worden sein om1 WAar Stegir1ds Vorhersage iıhrem
ersten Teile Erfüllung COaANLDECIN, während dıe Richtigkeit
ihres zweıten symbolischen Teıiles dem ( aesarıus ach
CIEXCHCIM Bekenntnis anfänglıch zweillelte ebentfalls sich VOCI-
wıirklichen sollte

Seıit der unglücklichen chlac Del Wassenberg Koer
September 1206 wurde der Kölner Erzbischof Bruno

aus dem ogräflichen Hause Sayn, VOI dem abgesetzien
gelangen und auf der Reichsveste Trıifels, ann ürzburg
und Rothenburg strenger aflt gehalten. Infolgedessen hatte
sich _ der neuerwa Abt Heıinrich unter ustimmung der
Kölner Prioren: nach Koblenz begeben, um VON dem gerade
sich dort autfhaltenden Erzbischof Johannes von TIrier die Hfts:
weıihe empfangen. Erzbischof Johannes CIM Reihe
VON erikern die eiligen Weihen erteıilt, als sich über-
anstrengt fühlte und esha Heıinrich sagte )) Lieber Herr
Abt! ich bın Jetz ermüdet, omm Palmsonntag nach Irıier ;
ich DIN ann DETEI FEuch zAbR bte weıhen. SO geschahauch; März des Jahres 1208 wurde Heinrich in
Trier VOIN Erzbischof E: Abt benedizliert, wodurch der zweite
Teıl der Weissagung Ssıch erfüllte und Heinrich die O11
gewalt er SCINeTr Rechte gelangte

Dial. VII
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Erst kurze Zeit ungefähr 20 TE bestand dieAbtei Meisterbach, als Heıinrich 1E die ehrenvolle Wahl
selner Mitbrüder ihre Spitze geste wurde. W/7as ihr
Jahren abging, erseizte der vorzügliche e18s der Kommunität
vollständig und in reichstem Maße Schon unter seinem VOr-
gänger, dem Abte Gerardus, das Junge Kloster einen
groben Aufischwung men  ) der sich unter Meinrich (49-taglıch steigerte und immer schönerer Blüte eNtWICkelte
1ne auserlesene Ar tüchtiger und heiligmäßiger Ordens-
manner, gleich ausgezeichnet HLG den de]l der (jeburt WI1Eeder Gesinnung, sah Heinrich unter seinem Krummstabe VOI-einigt und ohl 1Ur wenige Klöster können: sich eines
vortreitlichen Konventes rühmen W1Ee Meisterbach ZUrTr Zeıt der
Rkegierung seines dritten es nter seinen Mitgliedern De-
gegnen WITr Namen VON bestem Klange; Namen, die allein g-nüugen, IN hm eines der hervorragendsten Klöster des em-landes erblicken. Man braucht sich, einige hier erwähnen,
HUT erinnern einen Caesarılus, den jeinsinnigen und edeu-
tenden Schriftsteller, der unter Heinrich ange /eıt hindurch dasAmt elines Magister Novıtiorum Uund späater auch das eines DPrior
versah, ((aesarius VON Milendonk, 1) jetzt eintacher ONC  »ehedem Abt des berühmten benediktinerklosters Tum 1n der
NC den ONC Theodorich, In der W elt ein mächtigerrafi on Wied, Ludwig VOR Äre und Heıinrich VON Wel-lersdorf, einstmals angesehene Ritter, Gerhard, vordemScholastikus In Bonn, den Tommen (jottschalk Von Volmar-
SLEIN, irüher Dombherr In Köln, Bernhard und Winand, die
Kreuzzugsprediger und BESTElET des Uliverus, m. 2 (je-w1ß übernahm Heinrich mit seiner Würde eine N1C
geringe ur VON Verantwortlichkeit, aber anderseits machteihm der gute eIs der den Konvent eseelte, diese leicht.Wohl uchten sich auch Heinrichs Zeıiten nıchtswürdigeElemente 1NSs Kloster einzuschleichen, aber die eiserne Strengeder herrschenden Disziplin TIe S1e Dal wieder dorthin zurück,
VoN S1e gekommen waren. ®

ine ogroße Aufmerksamkeit mu Abt Heinrich gleichDei Beginn seiner neuen Stellung dem Kirchenbau wildmen.
Zu Heisfe%bach chriıeb CT das 1r dıe Rechts- und Kulturgeschichtewichtige2 Ji Registrum Prumiense.“

Is Novizenmeister egegne uUuns ıunter Heinrich ottfried, als SubpriorGerlacus, als Prior Heinrich In den Jahren 1225 und 1227 als Prior noch IN 1215phus; andere erwähnenswerte Persönlichkeiten waren och Konrad, Prior undannn Abt 1n Marienstatt, Christian, vordem Dechant St. Cassius In Bonn,Gerhard, Domhbherr VOIN kKegensburg, Gerlacus, Dombherr von Utrecht, HMeinrich, Dom-err on Her (Cjottfried und ReineI gewesene Scholaster on St Andreas in Köln,die Mönche Konstantin, Lambert, Wiılhelm, Rudolf, Fr\iedr‘ich1al 1  n 9 1 7
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Im Jahre. 1202 der verstorbene Abt (jerardus mıiıt der
Aufführung einer 88 der bisherigen Bauweise eigenartigenAbteikirche begonnen !) und 1U Jag die Last der Oll-
endung al den Schultern des eben gyewählten es Mit
großem 111er 1eß dieser das ogroBßartige Werk sich angelegenseIin und Tast die Zeit seiner Amtsiührung WarTr mit der
orge IUr das in selner schlichten Einfac  el prachtvolle(jotteshaus ausgefüllt. ach Verlauf einer ZWanzlg-, 1C5D tUuntf-
undzwanzigjährigen angestrengten, Bautätigkeit konnte
Bischof Wezelin VONMN eva VO Jänner bıs Z AG
bruar E elne nzahl VON Altären, 1Im SaMNzel] sıebzehn, kon-
sekrieren. 4) Seine Vollendung rhielt das (jotteshaus 1mM (J)ktober
P23% als der (isterzienserbischof Balduin VOTI Semgallen 1mM
Auitrag des Erzbischofes Heinrich VON öln unter Assistenz
des (Osnabrücker Bıschofes Konrad dıe Kırche teierlichst eIN-
weihte nd zudem noch einige weltere Altäre konsekrierte. 3)Infolge der riesigen Kosten, die eın olcher Bau nNatur-
gemä verursachte, mußte Abt- Heinrich VOT em auch De-
aCcC seın, die Finanzen des Osters 1n Ordnung halten
und  asselbe / in dieser Hinsicht immer sicherer zu stellen.
Allerdings kamen ihm die mannigfachen Zuwendungen Al das
Kloster sechr AT OÜl C1 blieb aber dennoch der Eigenbe-
T1e die Mauptsache, und diesen wußte Abt Heinrich UtrCc
Tausch und urc HCTE Erwerbungen immer bDesser nd e_
tragreicher gestalten. * Daß hierbei SchwierigkeitenNIC mangelte und diese dem bte manche orge bereiteten,169 aul der and Die Verwicklungen wurden mitunter recCc
unangenehm, So verschiedentlich die oberste kiırchliche
Behörde, der In Kom zugunsten des OSsters -„ein-
zuschreıten SCZWUNLZECN WAaTr,; ?) enn auft gütlichem Wege ließen
sıch solche Irrungen HIC lösen. In Geldsachen hört bekannt-
lıch alle (GGjemütlichkeit auf, und da ß dann aut beiden Seiten;
VO Kloster WI1Ee auch seinen Gegnern, mit zäaher Martnäckig-keit ‚selbst 1Ur vermeıntliche Rechte verteidigt wurden, kann
nı1ıemandem verdac werden. Es ist 111C. notwendig, hierbei
auf Einzelheiten einzugehen, es genügt IUr unseren weck,auch auf diese eıte von Heinrichs Tätigkeit hingedeuteten

Desgleichen ließ es sich der Abt aluıch auis elirigstegelegen se1n, den Bgsitzstand und die Rechte selines osters
Kaufmann, Caes JB 110; Jon chmitz, Meisterbac 124

4) Ongelin ‚ SC IM 1tz 135 gelın  T 1, 50; CI', egesten€e] kRhein Geschichtsblätter 2 Jg E E  1896, 272eSC. Jongelin 3 J Schmitz, D HR — 84
DIie urkundlichen Belege siehe Schmitz U.-B on n. 27

Ebendia Hö4 ö3, 95 —57, 05,
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VOonNn den höchsten Gewalten in Kıirche und HBG Bestätigefiund erweilitern lassen.. So erlangte CT unter Innozenz 111(Segn1) August 1213 die estätigung der Privilegien undder (10ter der Abtel. 1) Von dem näamlıchen aps (Lateran)Dezember 1T erwirkte HMeinrich eline Schutzbulle tür seIinKloster. 2) Von Innozenz' Nachfol
daß der Papst der Geistlichkeit ger Monorius II1 erwıirkte CT,untersagte, IUr die er eineseuen Abtes irgendwelche gaben verlangen noch elneandere Profeßformel als die bisher übliche, Was HonoriusHFE Schreiben VO März 12976 (Lateran) dem bte miıtteilte Ferner erwirkte Heinrich VO demselDen das Vorrecht,daß der Abt und der Prior des Klosterswerden könnten, sich (jerichten beteil

NIC CZWUNZEN
igen, und daß S1eaubßerhalb der Kölner DIÖözese N1IC ehr als ZWEI Tagereisenweit VOT Cjericht QCZOLECN werden uriten EndlichJänner 12928 wurde VOTN Gregor das Patronatsrecht berdie Kirche Dordrecht Destätigt. 5uch VOIN der OCNSten

Heıinrich wertvolle Privile
weltliche (Gewalt erlangte Abt

Juli ) der €e1
g1en. S0 gyewährte König Friedrich I1

eigenem Wein und el
Tr hre eigenen Schiffe mit

Ware Zollfreiheit IUr Kaiserswertbei Berg- und ine ahnliche Vergünstigung wırd derAbtei VON König Heinrich Mäarz 19235 zuftell, * währen dKailser Y1edrıch auf Ersuchen des Abtes nd selInNes Kon-ventes das Kloster selnes und de Reiches besonderen Schutzes1m Mai des Jahres 1236 versichert. ö)Suchte Heinrich auf diese und andere Weise die Existenzselines Klosters immer _ mehr sıchern, So land seine Sorgeauch ın weliterem Krelse, Ordensangelegenheiten, eınschönes G’jebiet Iür eiIn segenbringendes Wirken. E1rg ım Be-suche des Generalkapitels 7#
NIC den +  1  hm unterstellten KI1östern selne

Citeaux, 9) vernachlässigteMühe und Sorgfaltzuzuwenden. Wiederholt iinden WIr ihn auch 1m Auiftragedes Abtes VON Clairveaux ım Friesländischen die (isterzienser-klöster visitieren Z 1218 10) und einmal der Wahl desAbtes Wido VON Claircamp präsidieren. 11)
Ebenda 1216 g1ibt_ihm und

PaoatthastBulla 2) Al  fehlt In chmitz (1  Reg Pont. Rom.., Berolini 1874, I 5630, S. 495. Diese9) Schmitz S 58
Ebenda 61
Ebenda (LateranLacomblet 11 9!  ’ Schmitz)  7\ Ebenda .
Lacomblet I1 98 206 ; Schmitz F: 76

10) 1ial VII
() Vgl 1al

11)
{\/1irac. 30, ö7, o Al
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dem bte VON St. Bernard das Generalkapitel den Auftrag, dieInkorporation des nämlichen osters, das bısher dem ene-dıktinerorden angehörte, einzuleiten und 1m nächstfolgendenüber die eingeschlagenen CATrIıtte Bericht erstatten.i
Das schönste und TUr Meinrich ohl auch erfireulichsteRuhmesblatt In der (jeschichte se1iner Regierung WAar unzwelfel-haft die Gründung eines Cisterzienserklosters, nämlichMarienstatt aul dem Westerwald
[DIie verwıtwete Herrin VON Freusburg, Aleydis VON Mols-berg, hatte iIm FE 1215 mit Zustimmung ihres Gemahls,des Burggrafen VON Köln, EeFANAr VON Arenberg, eineAnzahl VON (jütern aut dem Westerwald, Khein und derose] dem bte HMeinrich übergeben, amı einCisterzienserkloster 1INs en rufe. Der Erzbischo{f 1heodorich

VON Irier Juni 1215 als LANdes- und Lehensherrseine Genehmigung rteilt und die Schenkung SOWI1e das 1LECUEKloster bestätigt. 2 Am August desselben Jahres entsandte
SEBRRl Heinrich VON Meisterbach AdUus eine Kolonitie VON ZWOMönchen, die iur die Gründung VON Marienstatt esimm
en FAIm bte der Stiftung ernannte Meinrich (wahr-scheinlich auft Bitten der Stifterin) den resignierten vierten AbtHermann Von Hımmerode 1n der 1E der WIE kein zweiterIur diesen Posten sıch eISTETE: Hierdurch egte Heinrich einenBeweis seliner Klugheit und weisen Voraussicht ab, da CT jeden-talls ME 1m Zweifel War ber die Schwierigkeiten, welchen

NCHNNUNG auch ein Akt der DPietät Hermann
die Neugründung entgegeng1ng. ugleic aber WAar diese ET

SeEHeCNUDEL: derehedem als erster AbDt VOIN Meisterbach ?) dessen (jründu I]austführte und später 1m Mutterkloster Hımmerode als ater-a4bD1 noch ternerhin 1ür sSeINn Tochterkloster Sorge ug DaßMeinrich hıermit üÜberaus klug gehandelt atte, sollte sich ınder Zukunft bestätigen, NUr Utre Mermanns Energie undAÄusdauer WIe ehedem in Heisterbach der LFortbestan onMarienstatt gesichert wurde. 4
DIie Lage VON Meisterbach iın der ähe der rheinischenMetropole und der Verkehrsstraße des Mittelalters, dem Rhein-Strome, Dbrachte mit sich, daß sich zwischen der Abte!i under Welt ein und lebhafter Verkehr entwıckelte 1Callein zahlreiche Ordensbrüder nahmen bei den gastlıchenMönchen Absteigequartier, sondern auch die Geistlichkeit un

Goerz-Eltester, Mittelrhein. (
BT inter, DIie 1St nordöstl. Deutschlands, 1868 I11 213

stein, Die Cist.-Abtei Marienstatt 1907,
Koblenz 15/4, 111 33 u. 34° e  -

Wellstein
g] ist. Chronik 21 7 C  Jg. 1909 130
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der de]l nahmen reichem Maße die (jastireundschaft des
Osters nNspruc nfolge SCINECT ellung als Abt und
erster rKepräsentant des Osters kam Heinrich M1t den VOCI-
schıiedensten Persönlichkeiten CHOC Berührung [Dazu kamen
noch. dıe mannigTachen, Oft ausgedehnten Reisen, die IB e1Ils

Kloster- der UOrdensangelegenheiten, e1ls öheren uftrags
unternehmen mu es 1eS$ ug N1IC azu bel,
schon der eichtum SCINES Osters verlieh Del och und
SCIN Ansehen, das ıihm abgesehen on SCHI>EH. Persönlichkeit

Nıeder steigern
Wiederholt reiten WIT en Abt königlichen oflager

wohlnn ihn die verschiedensten (jründe riefen S0 geleitete
Heılinrich m1t dem bte (jottiriıed VONN Altenberg die Leiche
SC1NES Freundes des mächtigen Erzbischofes Engelbert 1
VON öln Zzu Moftage Frankfurt * Önig Friedrich

Dezember 1D aCcC Oordern für den ScChmMANlICH
Ermordeten Neun re später 1234 egegnen WIT dem
bte wiederum Frankfurt oflager Heıinrich VII

Februar als euge der katiserlichen Bestätigungs-
urkunde ?) Iur das Cisterzienserinnenkloster Hımmeltal auitrı
und folgenden Tag, Februar als Lideshelier SInd
In ganzeln Z7WOÖIT ('isterzienseräbte IUr den der Ketzerel All-
geklagten (jraien Heinrich VOIN dayn ungler

Von selten des römischen Stuhles wurde Heinrich des
Öölfteren MT ehrenvollen und wichtigen ufträgen bedacht Wie
andere des Ordens wurde auch der Heisterbacher
Abt VO Papste miıt der Kreuzzugspredigt 4) beauftragt. Daß

diesem Befehle mit großem er nachgekommen ist, ZCiHCN
die etCchte, die uns (aesarıus 9) gelegentlich hierüber bietet.
Am Maı des Jahres 1LATA treffen WIT en Abt be1l dem
bekannten Kölner Scholastikus Oliver, dem späteren Kardinal,

Bethun und Juni Dokkum Friesland ö) Und
795 predigte Heinrich beispielsweise Limburg Lahn
das Kreuz In strıttigen Fragen irat G des Ofteren als päpstlı-
cher KRıichter auf, 5) und entledigte sich SECINET Aufgabe mI1T viel
(jeschick und ughelilt. Ebenso ehlte dem bte N1ıCcC

Caes. 1ta Engelberti E Ficker, Fngelbert 175
Gudenus, eX dıplom I1. 43
Ficker-Böhmer AA
Schmitz, B 0

Hom EFE Martene-Durand, Vet. SCF. et AJon Collect. ampl tom col
Hom 12U I11 417, K/1

50 ; Niederrhein 1 95, (S 94) C Bock meınte, der In Rede stehende TIE
Olivers SC1 och ungedruckt ; befindet sich ber schon col 1115 der Collect.
ampl (Paris1is.

43, 45 — 49, 6 )
Wilmanns- inke, Westftfäl B IS 114, FL S128 Schmitz, B I
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ehrenvollen Aufträgen seifens des Kölner Erzbischofe nd
anderer kiırchlicher Würdenträger. So Engelbert VOTN
öln ihm dıie Visitation und kKeformation des Benediktinerinnen-
stiftes Vilich übertragen, 1) und Erzbischof Johannes VON Irier
ihn mi1t anderen A ] estamentsvollstrecker erkoren, wolfür
oOhannes siıch auch em Kloster gegenüber erkenntlic
zeigte. 2 Häufig egegnen WITr dem bte auch A1ls euge IN
den verschiedensten rkunden, und würde sicherlich allzu
welt Iühren, WEeNN WZIE hier des näheren unNns darauf einließen.

ine e1ite und dıie N1IC uninteressanteste iSt, WI1Ee Heıin-
rich die schriftstellerischen TDeıten selnes Novizenmeisters
und Priors Caesarius OoOrderte Selbst wissenschafftlich g -bildet und, WI1e Aaus der Nachschrift en Homiliae de 1IN-
Tantıa (I L59) hervorgeht, 1n der Verskunst sich versuchend,nımmt AT dilesen Anteıl An eliner Stelle beruft sıch
Caesarıus 3) ausdrücklich aul die Auslegung selInes Abtes
Diesem wıdmete C auch en ersten e1] seIner omilien. 4)Ihm verdanken WIr ach Versicherung des (Jaesarlius die Abfas-
sung der Homiliae 9) und des Dialogus miraculorum 9 auDpt-sächlich Werke, die namentlich ur den Kulturhistoriker ON
unschätzbarem erte sSind. Ebenso veranlaßte Heinrich ihn
N Niederschreiben der 1161 HI miraculorum, 7) die leider
HUr iragmentarisch vorliegen.Irotz seiner vielseitigen Inanspruchnahme verlor Heinrich
NIıe das eline oroße /Z1el AUus dem Auge; De]l er Tätigkeıitnach außen 11ın vergaß He Was seiIn wollte und mu
ein gahzer UOrdensmann. Wer wollte und könnte irgendwiezweifeln, daß Heinrich seinem Orden, seinem Stande NIC Aaus

QaAaANZEM Herzen zugetan und ergeben war” Fr War 1n der TAat
ein uster treuer Pilichterfüllung. 8) - Wiıe Er bel selinen Mit-
brüdern aul Disziplin und klösterliche Ordnung 16 stellte

auch sıch selbst die gleichen Forderungen ur 1n e_
höhtem Maße. Besonders zeichnete CT sich, WI1IE WIr aus en
Nachrichten des Caesarius 9) erfahren, durch eine ogroße An-
4C und Verehrung gegen das allerheiligste Altarsgakram'ent

nnalen ist. Ver.
Mittelrhein ( 207 N iederrhein 1903, eit 75 119,
Hom I11 130
„Dilecto DPatri et _ Domino Hen

(Caesarius eic. ({
11CO venerabili abbatı ın etrı Pr

‚Distola imon1torija und 1n der
6 Yrologus.(»)  7\ }Widmung ; Praef.jn Hom Dom. ; Hom F}

Prolo
ü

1al 188|
1al 54, 59, 65 Fraoymenta PaLı erzäahlt Ca‘esarius‚ WI1e Heinrichch mnit dem berühmten TZDISCOf Stephan Laggton von Canterbury über dashochheyilige Mysterium esprach.
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aUus Einmäl berichtet Gewährsmann 1) VON einef Wunder;Daren Meilung, die Heinrich 1Im Vertrauen auft die ra diesesSakramentes wirkte Seine Schwägerin WAar Halsbräuneaut den {Iod EFKTAH: und VON allen aufgegeben. S1e 1tt unterden heftigsten Schmerzen, und voll Mitleid nd Vertrauen be-rührte der Abt nıt den Fingerspitzen ihren Hals, indem OFel folgende Worte sprach: „S0o wahr ich heute mi1t diesenFingern den Le1ib des Herrn Derührt habe, ebenso YEeWIl wıirstdu VON dieser Krankheit befreit werden.“ In der nächstenAC gylaubte die Erkrankte gesehen aben, WwIe elne (r
densperson, neben iıhr tehend und In gleicher Welse WIEe derAbt ihren als berührend, ihr sagte: „ Steh’ auf; enn duDist geheilt.“ In der. Tat WAarT S1e auch VON ihrem g-

WaS s1e der F des allerheiligsten Sakramentes zuschrieb.
Wie ber Meinrichs Jugendzeit, legt auch ber sSeinLebensende ein geheimnisvolles Dunkel Wir WIissen NIC eIN-mal Wann sSeIN Tod erfolgte Kaufmann 2) meint, da ß

1mM TE 1244 gestorben se1 Darnach Wware einer seiner letztenkte seIin mutvolles Eintreten TUr den VON den deutschen
(Ordensrittern ungerecht bedrängten Cisterzienserbischof hri-
st1an VON Preußen SCWESEN. In den DIS jetzt vorliegenden Urkundenerscheint sSeIn Nachfolger 1m Amte, Abt (Jjerhard erst In derWeıilhnachtswoche des Jahres 12406 namentlich 4) aufgeführt.Auf eine lange nd glückliche Regierung konnte Heinrich

Ende seines Lebens zurückblicken IC Verdiensten
und Tugenden schloß 13 November SeIN Auge ] rauernd
tanden die ihres Vaters beraubten Söhne und Mitbrüder dder Bahre des ogroben Mannes. Wohl sınd die Spuren seinesGrabes 1m Kapıitelsaale des Klosters im Peterstale längst Ver-
weht; se1In Name aber ist 1im Buche der (Gjeschichte nicht ‚yer-wıischt leuchtet 1ın hellen Farben. In der Erinnerung ist ertiefer und unauslöschlicher eingemelißelt als in ein und P
Allıährlich erinnert an 11 November das „Kalendarium E“sterclense“ an den 1mM Rufe der Heiligkeit®) verschiedenen Abt
„Meisterbachi, eal Henricı1 Abbatis, qu1 CONsStANS in proposito.paupertatis, SUOS ani genere virtutum vigjlantia sua ditavit.“

Tagm.
Caes. 25,.
inter . HE 358 Joh Plinski, Die Probleme fiist. Kritik >Gesch.-d. Preußenbischofs, Breslau 1903, 88 IT; Kolberg, Die ZantirburgUSW. Separ. Zeıitschrift €eSC. und Altertumskunde Ermlands ANMT.eft
Mittelrhein ({ 111 Fa 8092
In den Aastı ggoripinenses des Aeg. Gelenius, De admir., SC. civilimagnıtudine Coloniae, Coloniae 645 1b heißt zum 11 November: FEFodemVenerabilis enricl Abbatis-Heisterbacensis, CUl baculum pastoralem perrigere:152 est Reginay angelorum.“


